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1. Hanptblatt.

Bekanntmachung.
Ziffer VI der Anweiſung, betreffend das

Verfahren bei der Ausſtellung und dem Um-
tauſche ſowie bei der Erneuerung, (Erſetzung)
und der Berichtigung von Ouittungskarten,
vom 17. November 1899 (M. Bl. f. d. i. V.
1900 S. 16) erhält folgende Faſſung

„Beſtehen Zweifel über die Verſicherungs-
pflicht, die ſich ohne weitläufige Erhebungen
nicht beſeitigen laſſen, ſo iſt die Ausſtellung
der Quittungskarte zunächſt abzulehnen und
der Vorſtand der Verſicherungsanſtalt unter
Mitteilung der die Zweifel begründenden
Umſtände um eine baldige Aeußerung zu er-
ſuchen. Das Gleiche hat zu geſchehen, wenn
der Antragſteller bereits das fünfzigſte Lebens-
jahr vollendet hat.

Jſt der Vorſtand der Verſicherungsanſtalt
mit der Ausſtellung der Karte einverſtanden
oder geht eine Aeußerung binnen der geſetz
lichen Friſt nicht ein, ſo hat die Ausgabe-
ſtelle die Karte auszuſtellen.

Widerſpricht dagegen die Verſicherungsan-
ſtalt der Ausſtellung, ſo iſt die Sache als
Streitigkeit im Sinne der 88 155, 156 des
Geſetzes zu behandeln, kurzer Hand an die
zur Entſcheidung zuſtändige Verwaltungsbe-
hörde abzugeben und die endgültige Erledi-
gung dieſer Streitigkeit abzuwarten. Je nach
dem Ergebniſſe dieſes Verfahrens iſt die Aus
ſtellung der Quittungskarte, ſofern ſie noch
nicht erfolgt war, vorzunehmen oder endgültig
abzulehnen. War die Karte aber bereits aus
geſtellt, ſo iſt nötigenfalls die Einziehung der
Karte und die Vernichtung der etwa ver-
wendeten Marken nach Maßgabe des S 158
des Geſetzes zu veranlaſſen.

Wird die Ausſtellung der Karte aus anderen
Gründen als wegen beſtehender Zweifel über
die Verſicherungspflicht endgültig abgelehnt,
ſo ſteht dem Antragſteller die Beſchwerde im
Aufſichtswege zu.“

Merſeburg den 15. Dezember 1908.
Der Königliche Landrat.

J. V.: Kürſten,
Kreis S. kretär.

Heffentliche Bekanntmachung.

EinkommenſteuerVeranlagung
für das Steuerjahr 1909.

Auf Grund des 8 25 des Einkommen-
ſteuergeſetzes wird hiermit jeder bereits mit
einem Einkommen von mehr als 3000 Mk.
veranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe (in der
Stadr) Merſeburg mit Ausnahme der
Aktiengeſellſchaften, der Kommanditgeſell
ſchaften auf Aktien, der Bergwerkſchaften,
der eingetragenen Genoſſenſchaften und der
im S 1 Nr. 5 des Einkommenſteuergeſetzes
genannten Konſumvereine aufgefordert, die
Steuererklärung über ſein Jahres einkommen
nach dem vorgeſchriebenen Formular in der
Zeit vom 4. bis einſchließlich 20. Jannar
1909 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu
Protokoll unter der Verſicherung abzugeben,
daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und
Gewiſſen gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind
zur Abgabe der Steuererklärung verpflichtet,
auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung
oder ein Formular nicht zugegangen iſt.
Auf Verlangen werden die vorgeſchriebenen
Formulare (denen zugleich die maßgebenden
Beſtimmungen beigefügt ſind) von heute ab

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntm

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen
durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber auf
Gefahr des Abſenders und deshalb zweck-
mäßig mittelſt Einſchreibebriefes. Mündliche
Erklärungen werden von dem Unterzeichneten
werktäglich vormittags 9 bis 12 Uhr,
Steuerbürean, Dom 4 Seitengebäude
zu Protokoll genommen.

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm ob
liegenden Steuererklärung verſäumt, hat ge-
mäß S 31 Abſatz 1 des Einkommenſteuer-
geſetzes neben der im Veranlagungs und
Rechtsmittelverfahren endgültig feſtgeſtellten
Steuer einen Zuſchlag von 5 Prozent zu
derſelben zu entrichten.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige
Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung von
Einkommen in der Steuererklärung ſind im
g 72 des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe
bedroht.

Gemäß 8 71 des Einkommenſteuergeſetzes
wird von Mitgliedern einer in Preußen
ſteuerpflichtigen Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung derjenige Teil der auf ſie veran
lagten Einkommenſteuer nicht erhoben, welcher
auf Gewinnanteile der Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung entfällt. Dieſe Vorſchrift
findet aber nur auf ſolche Steuerpflichtige
Anwendung, welche eine Steuererklärung ab-
gegeben und in dieſer den von ihnen
empfangenen Geſchäftsgewinn beſonders be-
zeichnet haben. Daher müſſen alle Steuer
pflichtigen, welche eine Berückſichtigung ge
mäß 8 71 a. a. O. erwarten, mögen ſie
bereits im Vorjahr nach einem Einkommen
von mehr als 3000 Mark veranlagt ge-
weſen ſein oder nicht, binnen der oben be-
zeichneten Friſt eine die nähere Bezeichnung
des empfangenen Geſchäftsgewinns aus der
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung ent
haltende Steuererklärung einreichen.

Der Vorſitzende
d. Einkommenſteuer-Veranlagungskommiſſion.

Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Jm Monat November er. ſind a) wiederge-
wählt und beſtätigt:

1. zum Ortsrichter in Löſſen der Landwirt
Karl Jäger, 2. zum Ortsrichter in Nieder
wünſch der Landwirt Moritz Hündorf, 3. zum
Schöppen in Niederwünſch der Gutsbeſitzer
Hermann Litzkendorf, b) neugewählt, ver
eidigt und beſtätigt

1. zum Ortsrichter in Modelwitz der
Fleiſchermeiſter Paul Hößler, 2. zum Orts-
richter in Zſcherneddel der Landwirt Emil
Keil, 3. zum Schöppen in Altranſtädt der
Gutsbeſitzer Arthur Heinichen zum ſtellver
tretenden Gutsvorſteher iſt ernannt der Ge
meindevorſteher Karl Fiſcher für den Guts-
bezirk Wegwitz.

Merſeburg, den 12. Dezember 1908.
Der Königliche Landrat.

J. V.: Kürſten,
Kreis Sekretär.

Der kritiſche Punkt
bei der Beamten-Beſoldungs-Vorlage.

Die preußiſche Regierung will die Erhöhung
der Einkommen- und Ergänzungsſteuer, die
durch die neue Beamtenbeſoldungs- Vorlage
notwendig wird, dauernd bewilligt wiſſen,
die Budget Kommiſſion hingegen nur auf
Zeit. Hierüber wird es zu einer Verſtändi-
gung kommen müſſen.

Die „Berlin. Polit. Nachr.“ ſchreiben offiziös:

F

hauſes, die mit der Vorberatung der Be-
ſoldungsvorlagen betraut waren, haben ein
ſtarkes Maß von Arbeitsenergie entwickelt,
un die zweiten Leſungen dieſer Vorlagen
noch vor Weihnachten zum Abſchluß zu bringen
und ſo den beteiligten Kreiſen, den Beamten,
Geiſtlichen und Lehrern als Weihnachtsbe-
ſcherung die ihnen in Ausſicht ſtehenden Auf-
beſſerungen zur Kenntnis bringen zu können.
Die Lehrerbeſoldungskommiſſion hat ein-
ſchließlich der vorbereitenden Verhandlungen
ſechs Vollſitzungen von 5 bis 8 Stunden
hintereinander abgehalten und ſelbſt am
Sonntage nicht gefetert. Die verſtärkte Budget
kommiſſion ihrerſeits hat von Sonnabend bis
Donnerstag fünf Vollſitzungen und daneben
noch eine ganze Reihe vertraulicher Verhand-
lungen zur Erzielung der nunmehr ſchließlich
herbeigeführten Verſtändigung abgehalten.
Ebenſo war die Arbeitsleiſtung der beteiligten
Vertreter der Staatsregierung eine unge-
wöhnlich große. Dies gilt insbeſondere von
dem Finanzminiſter, der an den Verhandlungen
beider Kommiſſionen und zwar namentlich
auch an den die Verſtändigung vorbereitenden
Verhandlungen teilzunehmen hatte. Alle dieſe
Anſtrengungen aber würden vergeblich ſein,
wenn es nicht auch noch gelingt, in der bis
nach der Weihnachtspauſe verſchobenen zweiten
Leſung der Deckungsfrage in der verſtärkten
Budgetkommiſſion eine Verſtändigung herbei-
zuführen. Die Staatsregierung hat ſich in
dieſer Hinficht die weiteſtgehende Zurückhal-
tung auferlegt. Sie fordert Deckungsmittel
nur für einen Bruchteil der durch die Beſol-
dungserhöhungen dauernd bedingten Mehr-
ausgaben, obwohl bei der ungünſtigen Wen-
dung in den preußiſchen Staatsfinanzen nicht
abzuſehen iſt, wie der Reſt aufzubringen iſt.
Wenn die Staatsregierung ferner naturge-
mäß auch an ihren Vorſchlägen betreffs der
1 Mittel zu Beſchaffung der Deckung feſthält,
ſo iſt dies doch kein Punkt, über den ſie nicht
mit ſich reden laſſen würde. Dagegen muß
ſte unbedingt an der Forderung feſthalten,
daß das von ihr verlangte beſcheidene Maß
von Mehreinnahmen ihr wenigſtens ohne
zeitliche Befriſtung gewährt wird. Dies iſt
ein Punkt, bei dem ſich nach dem einſtimmigen
Beſchluß des Staats miniſteriums nach keiner
Richtung hin handeln läßt. Die Erfüllung
der Forderung bildet die unerläßliche Voraus
ſetzung für die Verabſchiedung der Beſoldungs-
vorlagen. Gerade deshalb aber wird man
ſich der ſideren Hoffnung hingeben dürfen,
daß zunächſt die verſtärkte Budgetkommiſſion
ſich im Jntereſſe des Zuſtandekommens der
Beſoldungsvorlagen bereit finden wird, in
dieſem Punkte der Regierung voll entgegen
zukommen.

Der Fürſt von Fürſtenberg
iſt kürzlich am Kaiſerhofe als Gaſt geweſen.
Wie die Blätter melden, hinge der Beſuch
mit dem beabſichtigten Verkauf der Kaiſer-
ſchlöſſer zuſammen.

Zur Eröffnung des Parlaments
in Konſtantinopel.

Konſtantinopel, 18. Dez. Der Präſident
des deutſchen Reichstages hat an
das ottomaniſche Parlament folgendes Tele
gramm geſandt: Jm Namen des deut'chen
Reichstages ſpreche ich dem ottomaniſchen
Parlament zu Beginn ſeiner Tätigkeit die
herzlichſten Glückwünſche aus. Jn voller
Würdigung der hiſtoriſchen Bedeutung, welche

Wbrgang.

die erſte Seſſion des Parlaments für die
Geſchicke des ottomaniſchen Reiches haben
wird, gibt der deutſche Reichstag ſeinen auf-
richtigen Sympathien und zugleich der ſicheren
Erwartung Ausdruck, daß die Arbeiten des
Parlaments von reichem Segen begleitet ſein
werden.

Konſtantinopel, 18. Dez. Gleich nach
der Thronrede äußerten liberale Deputierte
ihre Unzufriedenheit und ihr Erſtaunen, daß
der Sultan nicht, wie die Zeitungen es
angekündigt hätten, den Eid auf die Ver-
faſſung geleiſtet hätte ſie verweigerten die
programmäßige Eidesleiſtung. Jn den Cou-
loirs herrſchte Beſtürzung wegen dieſes
Zwiſchenfalls. Mehrere Deputterte verlangten
vom Großweſir Auskunft. Der Zwiſchenfall
wurde dann beigelegt, indem darauf erwidert
wurde, daß der Sultan bereits den Eid vor
dem Scheich ul Jslam geleiſtet habe und daß
die von den Zeitungen angekündigte neuer-
liche Eidesleiſtung nicht auf dem Programm
geſtanden habe. Es ſei aus Ehrfurcht vor
dem Sultan ein derartiges Verlangen nicht

geſtellt worden und daher ſei die Eideslerſtung
nicht in das offizielle Programm auf-
geyrommen worden; auch ſeien die konſerva-
tiven Abgeordneten dagegen geweſen. Jn
folge der Unterklaſſung der Eidesleiſtung des
Sultans wurden die Abgeordneten nicht, wie
vorgeſehen war, einzeln vereidigt, ſondern der
Alterspräſident, der Deputierte von Trape-
zunt, hat die Eidesformel verleſen, nach
welcher die Deputierten ſchwören, dem Vater
lande, der Verfaſſung und ihrer Miſſion treu
zu bleiben, ſo lange der Sultan die Ver-
faſſung hält, die er beſchworen hat. Die De
putierten bekräftigten dieſe Verleſung nur
mit dem türkiſchen Eideswort. Es entſtand
ſodann eine lebhafte Diskuſſion in der
Kammer, ob erſt die Wahladreſſe vorgelegt
werden müſſe, oder ob die Einteilung in
Kommiſſionen vorgenommen werden ſolle. Auf
Zureden von Achmed Priſa erfolgte dann zu
nächſt die Einteilung in fünf Kommiſſionen.

Die Aufſtandsbewegung
in Veneznela.

London, 18. Dez. Der „Central News“
wird aus New York telegraphiert: Nach
Depeſchen aus Caracas verbleibt die Lage
dort ſehr ernſt. Die Kundgebungen gegen
Präſident Caſtro und ſeine Regierung zeichnen
ſich durch außerordentliche Heftigkeit aus.
Die Stadt wird immer noch von den Be
wohnern der außenliegenden Diſtrikte über-
ſtrömt, und die Straßen ſind dicht beſetzt mit
erregten Volkshaufen. Die auswärtigen Ge-
ſandtſchaften und Gebäude bleiben von allen
Angriffen und Kundgebungen verſchont. Der
New York Times wird aus Waſhington
gemeldet, daß große Mengen Kriegsmunition
aus Amerika an die Revolutionäre geſandt
werden. Die Jnſurgenten ſind gut gerüſtet
und voller Zuverſicht.

London, 18. Dez. Meldungen aus Waſ-
hington verſichern, die revolutionääre Bewegung
in Venezuela nehme zu und das entſpräche
den Wünſchen der amerikaniſchen Regierung
ſie ſcheint bis jetzt an die unbeſtätigte Nach-
richt von einer Kriegserklärung Venezuelas
an Holland nicht zu glauben.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 18. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer nahm geſtern mit dem
Kronprinzen an einem Eſſen beim Offizier
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korps des Regiments Gardes du Corps teil.
Der Vorſtand des Preußiſchen

Städtetages, der am Donnerstag im
Berliner Rathaus tagte, beſchloß, die an den
Landtag geſandte Eingabe des Städtetages
wegen Aufhebung des Beamtenprivi-
legiums zu wiederholen und ruückſichtlich
der inzwiſchen vorgenommenen Geſetzesände-
rungen dem Landtage eine Ergänzung der
Eingabe zu unterbretteu.

Köln, 18. Dez. Der Arbeitgeberverband
der Ziegeleien für die Rheinprovinz be
ſchloß mit Rückſicht auf die außerordentlich
ungünſtige Wirtſchaftslage in ſeiner Tagung
zu Köln einſtimmig eine Lohnherab-
ſetzung von 5 v. H. für das Jahr 1909.

Breslau, 18. Dez. Der hieſige Re-
gierungspräſident Wirkliche Geheime Ober-
regierungsrat von Holwede wird, der
Schleſiſchen Zeitung zufolge, im Laufe dieſes
Winters aus dem Staatsdienſte ausſcheiden
und in den Ruheſtand treten.

Serbien.
Belgrad, 18. Dez. Das Blatt

„Otacbinu“ bringt ſenſationelle Enthüllungen
über Veruntreuungen, die von den
Staatsbehörden verübt ſein ſollen.
Radoslaje witſch ſoll den Staat um mehr
als 100,000 Dinar geſchädigt haben und zwar
dadurch, daß er Marken, die er vernichten
ſollte, an Parteien neuerdings verkaufte. Als
ihm deswegen Vorſtellungen gemacht wurden,
erwiderte er, wenn andere aus der Kaſſe des
Königs Alexander Millionen ſtehlen konnten
und heute noch als ehrliche Menſchen herum-
gehen, ſei es ihm geſtattet, Hunderttauſend
zu entwenden. Popo witſch ſoll, dem ge
nannten Blatte zufolge, ſeit Jahrzehnten
Staatsgelder als Darlehen verteilt haben.
Andere Beamte ſollen ſich mit veruntreuten
Summen Häuſer und Villen gekauft haben.
Niemals ſei in Serbien die Unmoral ſo groß
geweſen wie heute.

v

Cokales.
Merſeburg, 19. Dezember.

Die neuen Kommunalſteuern. Vorigen
Montag ſind, wie bekannt, die Umſatzſteuer
und die Steuer nach dem gemeinen Wert be-
ſchloſſen worden, welche wahr ſcheinlich die
Genehmigung des Bezirks- Ausſchuſſes finden
werden. Nachträglich ſoll, ſo wird wenigſtens
erzählt, noch ein Proteſt an den Magiſtrat
eingereicht werden, weil er die Bürgerſchaft
nicht früher unterrichtet hat. Jn Wirklich-
keit iſt acht Tage vorher im Stadtverordneten
Kollegium mitgeteilt worden, daß die Sache
ausliege. Das war alles. Bei ſolch' wichtigen
Anläſſen würde es ſich allerdings empfehlen,
daß der Magiſtrat durch eine Mitteilung an
die Tagesblätter etwa drei Wochen vor der
Beratung im Stadtverordneten Kollegium, die
Bürgerſchaft wiſſen läßt, was unterwegs iſt und
was beabſichtigt wird. Dann kann ſich niemand
beſchweren, er habe das oder jenes nicht er
fahren. Nachdem aber acht Tage vorher die
Sache zur Kenntnisnahme der Stadt-
verord neten ausgelegt worden war,
hätte ſich wohl einer dieſer Herren der Mühe
unterziehen können, die Sache zu ſtudieren
und in der Oeffentlichkeit, ſofern ihm das noch
zeitig genug erſchien, Proteſt zu erheben. Ein
nachträglicher Proteſt, ſo ſehr er berechtigt
ſein mag, iſt im vorliegenden Falle praktiſch
bedeutungslos, worauf es für die Zukunft
ankommt, iſt vielmehr, daß die Bürgerſchaft
bei ähnlichen Anläſſen vorher unterrichtet
wird, und iſt ferner, daß der eine oder andere
der Stadtverordneten ſich die Mühe nimmt,
ſolche zu ihrer Kenntnisnahme
ausgelegten Vorlagen ſich anzuſehen,
fich mit ihrem Jnhalt vertraut zu machen
und die Bürgerſchaft, wenn möglich, noch
rechtzeitig zu unterrichten.

Ungünſtige Geſchäfts -Konjunktur.
Die preußiſchen Staatebahnen haben im No-
vember d. J. rund 9 Millionen Mark weniger
aus dem Güterverkehr vereinnahmt, als im
gleichen Monat des Vorjahres. Das iſt eine
bedeutende Summe, die aufſchlechten Geſchäfts
gang ſchließen läßt. Auch ſonſt wird über
ſchwaches Geſchäft geklagt, ſo beſonders im Bau
gewerbe und in der Groß-Eiſen-Jnduſtrie.
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zieht naturgemäß ſtillen Geſchäftsgang in
einer ganzen Reihe anderer Gewerbe nach
ſich. Jn einigen Großſtädten hat die Arbeits
loſigkeit ſtark Zugenommen, ſodaß man dort
Notſtandsarbeiten in Angriff nehmen will
und die Mittel dazu z. T. ſchon bereit ge
ſtellt hat. Die Löhne halten ſich im allge-
meinen noch auf gleicher Höhe, auch ſind neue
direkte und indirekte ſtaatliche Steuern zu er
warten, die in der Hauptſache auf den er-
werbenden Mittelſtand fallen dürften, und auch
eine Erhöhung von Kommunalabgaben dürfte
in vielen Städten zu erwarten ſein. Ueber
das Wetihnachtsgeſchäft wird ſeitens einzelner
Großſtädte bitter geklagt, eine Beſſerung
der Geſamt Konjunktur macht ſich noch
nirgends bemerkbar, es ſcheint, als wolle ſich
das Unternehmertum auf unſichere Abſchlüſſe
ſo lange nicht einlaſſen, bis über die neuen
Reichsſteuern, welche in das gewerbliche Leben
eingreifen, etwas Beſtimmtes feſtſteht. So
iſt das Weihnachtsfeſt in dieſem Jahre für
viele Geſchäfts- und Gewerbetreibende und
ebenſo für die vielen Arbeitnehmer, die in
Jnduſtrie- und Gewerbebetrieben beſchäftigt
ſind, nach der materiellen Seite hin kein er
freuliches.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten-
Salon. Die eingegangene 42. Monatsſerie
des Thüringer-Ausſtellungsvereins bildender
Künſtler in Weimar umfaßt eine größere
Anzahl von Gemälden von Frl. Tſchapitz,
München, Eliſe von Eicken, Ahrenprog, S.
SchmidtEſchke, Leipzig, Hermann Ritzau,
Helmſtedt, Fritz Douette, Schlachtenſee, A guſt
Lammers, Karlsruhe, ferner von Georg
Friedrich, Berlin, das Gemälde „Jm kaiſer-
lichen Rom“ und andere. Die von der Hof-
Kunſtprägeanſtalt in Pforzheim ausgeſtellten
Plaketten werden nur noch kurze Zeit hier
verbleiben. Neben denſelben ſind die ver-
ſchiedenen Gebrauchsgegenſtändeder keramiſchen
Kunſtwerkſtätten Richard Metz und Rother
in Liegnitz von großer Schönheit. Die Aus-
ſtellung enthält zur Zeit außer vielen Ge
mälden von mäßigen und geringen Preiſen
eine Fülle ſchöner Gegenſtände, welche ſich
zu Weihnachtsgeſchenken beſonders eignen,
und können wir deshalb auch aus dieſem
Grunde den Beſuch derſelben ſehr empfehlen.

Erdbeben. Heute morgen 6 Uhr 7 Min.
fand ein ziemlich heftiges Erdbeben ſtatt.
Es wurden zwei ſtarke Stöße, kurz nachein-
ander folgend, wahrgenommen. Der zweite
hielt längere Zeit an und war von dumpfem,
donnerähnlichem Rollen begleitet. Paſſanten
auf der Landſtraße mußten ſich an Bäumen
feſthalten.

Ein Winterfeſt des Kgl. Dom-
gymnaſiums fand geſtern nachmittag 5
Uhr im „Tivoli“ ſtatt, zu dem ſich außer
dem Lehrer-Kollegium un) den Schülern auch
die Eltern und Angehörigen der letzteren, ſo
wie geladene Gäſte zahlreich eingefunden
hatten. Die Anweſenden wurden vom Direktor
Herrn Dr. Rößner, beſtens will,
kommen geheißen, welcher den Wunſch ausſprach,
daß das Feſt allen recht gut gefallen möge.
Nach den Vorträgen des Schüler-Orcheſters
(Ouvertüre zu „Alceſte“ von Gluck und H-moll-
Symphonie von Schubert) wurde das vier
aktige Schauſpiel von Heyſe: „Paul Lange“
von den Sekundanern aufgeführt. Die Herren
Oberlehrer Fiſcher und Käſtner hatten das
Stück, das in Rügenwalde um das Jahr 1476
ſpielt, einſtudiert, und die jungen Herren machten

ihre Sache ausgezeichnet und ernteten
reichen Beifall. Nach dem Theater fand
ein Ball ſtatt, zu dem ſich viele
junge tanzluſtige Damen eingefunden hatten,
welche flott und fröhlich tanzten bis zum all-
gemeinen Schluß, der nach Mitternaht er
folgte. Der Wunſch des Herrn Direktors,
daß es allen Anweſenden recht gefallen möge,
iſt reichlich in Erfüllung gegangen.

Der Winter nimmt am 21. ds. Mts.
ſeinen Anfang; es iſt der kürzeſte Tag, an
dem die Sonnenwende eintritt. Auf das
rechte Weihnachtswetter, Schnee und Eis,
ſcheinen wir in dieſem Jahre verzichten zu
mülſſen,

Provinz und Umgegend.
Halle, 18. Dez. Als Nachfolger des

Der ſchlechte Geſchäftsgang im Baugewerbe verſtorbenen Oberpfarrers Knuth wurde von

der Kgl. Regierung zum erſten Geiſtlichen an
der St. Georgenkirche der Konſiſtorialrat
Militäroberpfarrer Runge in Münſter i.
W. ernannt. Man glaubt, daß im April die
Einführung erfolgt.

Deſſau, 16. Dez. Da das mitten in
der Stadt belegene Elektritätswerk
nicht mehr ausreicht, wird in Jonitz b.
Deſſau ein großes neues Werk gebaut, welches
gleichzeitig auch an die um liegenden Ort-
ſchaften hochgeſpannten Drehſtrom abgeben
ſoll. Die Stromerzeugung beſchränkt ſich
alſo nicht nur auf Deſſau, ſondern auch auf
das Ueberland. Als Antriebbmaſchinen ſind
zwei 600 PS8. Gasmaſchinen von Gebr.
Körting, Aktiengeſellſchaft, Körtingsdorf bei
Hannover, beſtellt worden. Die Maſchinen
arbeitin mit Braunkohleubrikettſauggas, wie
ſich herausſtellte, für Deſſauer Verhältniſſe
die bei weitem billigſte Betriebskraft. Das
Werk ſoll ſpäteſtens am 1. September 1909
in Betrieb komm.

Luftſchiffahrt.
London, 18. Dez. Nach einer Berliner

Meldung des „Standard“ hat das Reichs-
marineamt beſchloſſen, vier Luftkreuzer bei
der Zeppelin-Luftſchiff-Geſell-
ſchaft in Friedrichshafen zu beſtellen. Dieſe
ſollen jedoch weniger für aggreſſtve Operati-
onen als vielmehr zu Rekognoſzierungen ver
wendet werden. Jeder der vier Luſtkreuzer
wird einen Jnhalt von 12,000 bis 14,000
Kubikmeter haben, alſo dem jüngſten Zeppelin
ſchen Luftſchiff an Größe gleichkommen. Der
Bau wird unter Graf Zeppelins perſönlicher
Aufſicht vor ſich gehen, und die Fahrzeuge
werden mit den neueſten Verbeſſerungen aus
geſtattet werden. Jedes Luftſchiff ſoll eine
Million Mark koſten, zwei ſollen in Wil
helmshaven, zwei in Kiel ſtationiert werden.
Zugleich mit dem Bau der Luftſchiffe ſoll
mit der Konſtruktion von neuartigen ſchwim-
menden Docks begonnen werden, die, mit
Dächern verſehen, den Luftſchiffen als Berge
haller dienen werden. Bisher hat das
Marineminiſterium noch nie ein Luftſchiff be
ſeſſen. Alle der Regierung gehörigen Ballons
wurden von dem Kriegsminiſterium ange-
kauſt. Der jetzt beſchloſſene Ankauf von vier
Luftkreuzern für die Marine zeigt wieder ein
mal, wie ernſt deutſche Sachverſtändige die
Verwendungsmöglichkeit der Luftſchiffe für
Kriegszwecke nehmen.

Feitgemäße Betrachtungen.
„Etwas vom Schenken.“

Das iſt die ſelge Weihnachtszeit ſie gibt
uns viel zu denken und bietet viel Ge-
legenheit zur Auswahl von Geſchenken!
Vergeſſen iſt mit einemmal was Herr
von Bülow anempfahl, das Geld, ſtatt es
zu ſparen, wird umgeſetzt in Waren.

Das Schenken iſt ja Chriſtenpflicht,
wer wollr' ſich dem verſchließen drum,
lieber Leſer, gräm Dich nicht und laß den
Goldſtrom fließen! Haſt Du ein braves
Weib zu Haus, das niemals zankte,
gingſt Du aus, dann opfre Deine Kronen

die Güte zu belohnen. Doch war
zu ſtreng die liebe Frau, ſo denke Du
gerechter, beſchenk' ſte reich, dann biſt Du
ſchlau ſonſt haſt Du's blos noch ſchlechter

Haſt eine Schwiegermutter Du,
leg auch für ſie etwas hinzu, willſt Du
ſtets recht behalten, dann halt es mit der
Alten! Und wenn Du nun viel Kinder
haſt und lauter liebe gute, beſtell' den
Weihnachtsmann als Gaſt, dann wird
Dir wohl zu Mute! Doch wenn Du
gänzlich unvermählt und vVir ſogar ein
Bräutchen fehlt dann mache Dir ein
Späßchen, beſchenk ein kleines Bäschen!

Wenn Du 'ne alte Tante haſt,
und willſt ſie einſt beerben, ſo wähle aus,
was für ſie paßt, dann wirſt Du nichts
verderben! Wenn ſie nicht gleich ſich
revanchiert, ſo wird Dir alles kreditiert

durch kleine Liebeszeichen läßt ſich oft viel
erreichen! Doch ſorge, wo und wie
Du ſchenkſt, daß Du ſtets ſchenkſt das
Rechte, vermeide, daß Du jemand kränkſt,

daß er zurück es brächte! Dem
Onkel ſchenk kein Bilderbuch, der Tante

m

keinen Münch'ner Krug, der „Schwieger“
keinen Beſen, für lebenswürd'ges Weſen.

Dem Kahlkopf ſchenie keinen Kamm,
der Waſchfrau kein Monocle, dem Vege-

tarier, ſanft wie 'n Lamm, ſchenk weder
Huhn noch Gockel, dem Backfiſch mit dem
Gretchen-Zopf nicht Kochbuch und Emallle-
topf, dem Dienſtmann nicht Pomade,
Bonbons und Schokolade. Das iſt die
ſelge Weihnachtszeit, ſie gibt uns viel
zu denken, allüberall ſinnt Mann wie Maid

nur Eins Was kann ich ſchenken
Die Sparſamkeit vergißt man jetzt, das
Geld wird wieder umgeſetzt, der Goloſtrom
flutet breiter von Tag zu Tag

Ernſt Heiter.
e

Koſtenfrei
für alle

Hals und
lungenleicende

W

Die Herren Dr. med. Schaffner Co.
in Berlin Grunewald offerieren allen
Hals-, Bruſt und Lungenleidenden in
Merſeburg und Umgegend ihr tauſend
fach bewährtes Mittel zur Probe voll
ſtändig koſtenlos.

Tauſende von Patienten, die das Mittel bisher
anwandten, preiſen in mitunter begeiſterten Worten
die mit demſelben erzielten oft geradezu ver
blüffenden Erfolge. Dieſelben übertrafen in
ahlreichen Fällen ſelbſt die höchſten Erwartungen.Zwei Wiener Aerzte, die mit dem Mittel eingehende

Verſuche angeſtellt hatten, berichten von über
raſchenden Reſultaten ſelbſt noch in ſolchen Fällen,
die jahrelang jeder anderen Behandlung trotzten.

Das Mittel iſt weder ein Geheimmittel, noch
eine die ernſte wiſſenſchaftliche Kritik ſcheuende Kur-
pfuſchermedizin, erhebt aber auf der anderen Seite
auch nicht den Anſpruch als ein „unfehlbar“ wir-
kendes „Heilmittel gegen die Lungentuberkuloſe“ an
geſehen zu werden. Es iſt nichts mehr und nichts
weniger wie ein einfaches giftfreies Pflanzenpulver,
welches aus den ſchon ſeit 100 Jahren weltbe-
rühmten ſog. Lieberſchen Kräutern hergeſtellt wird
und zufolge einer Kaiſerlichen Verordnung dem
freien Verkehr überlaſſen iſt. Es iſt ſo billig, daß
es auch von Minderbemittelten angewendet werden
kann Ueber die Pflanze, aus der das Mittel ge

wonnen Patientenwird, liegen 9 vor, die das-zahlreiche ſelbe mit demAeußerungen denkbarangeſehener beſten ErMänner der folge benutz-Wiſſenſchaft ten. Einund, wie ge großer Teilſagt, tauſende dieſer Mitvon Aner teilungenkennungs- ſtammt zwarſchreiben von auch vonLungenſchwindſüchtigen, die faſt übereinſtimmenb
berichten, daß ſchon nach kurzem Gebrauche des
ſelben eine weſentliche Beſſerung eingetreten ſei.
Die weitaus größere Anzahl rührt aber von
Patienten her, die an chron. Katarrheu, altem
Huſten, chron. Heiſerkeit, Verſchleimung, Aſthma,
chron. Bronchitis uſw. gelitten haben und die be-
kunden, wie vortrefflich ihnen das Mittel geholfen

ätte.v Eigene Ueberzeugung iſt indeſſen ſtets mehr

wert, wie alle noch ſo lobenden Anerkennungs-
ſchreiben. Dieſer Anſicht ſchließt ſich auch die oben
genannte Firma an und ſtellt ſie daher allen den
jenigen Patienten völlig koſtenlos, ohne jede
Kaufverpflichtung, eine Probe des Mittels zur Ver
fügung, die ihre Adreſſen einſenden und ihrem
Briefe für Porto 2c. 20 Pfg. in Briefmarken bei-
fügen. Jeder Probe wird eine belehrende und
inkereſſante mit Abbildungen ausgeſtattete Broſchüre
aus der Feder eines prakt. Arztes (keine Reklame
broſchüre, ſondern auch wertvoll für jeden, der z. Zt,
eine andere Kur durchmacht) ebenſalls völlig koſten-
frei veigefügt.

Möge jeder Hals- oder Lungenkranke, im be
ſondern derjenige, der bereits andere Mittel und
Methoden erfolglos angewandt hat, in ſeinem
eigenen Jntereſſe von dieſem Angebot Gebrauch
machen Er wird den kleinen Verſuch, der ihm
nicht einmal etwas koſtet, gewiß nie bereuen, 53

ae v
Yergessen Je Ich Ullmann's ws Oeihnachtsgusstellune

in Halle a. S. zu besuchen.
Acht elegante Ausstellungsräume.

Aparte Kunstgegenstände, farbiger Marmor etc.
Reizende Kleinere GeschenkKe 2u billigsten Preisen.
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Dovbkowitz
Il Entenplan II.ßesonle S Hlige Weihnachts Angehote!

Tuch Röcke in allen Farben
Trikot-Röcke mit Moiree u.hterröcke e

in eleg. Ausführ. Anſtar dérbcke t Barch. u. Flan.Seidenröcke

Grosse Posten

Damen Konfektion
Damenhemdein verſch. thenden n 1,00Gelegenheitspoſten

mit Spitzen und
Hohlſaumlanguetten

1,45 1,90

Taſchentüche

Kinder Tücher i. Käſtch. Tüch. w. FI. Fehl. bill.

reinletnene Tücher,
bewährte Qualitäten
Monogramm-Tücher

Tſchwäſche Ia. halbleinene Jacquard
Tiſchiücher, mod. Deſſ. für
6 Perſ. 1,40, f. 8 Perſ. 1,85

Servietten, 605060 cm Dtzd. 2,40
weiße Drell, Gerſtenkorn-H n kücher und Jacquard-Tücher
vorzügliche Qualitäten

2,40 1.80 75 Pfa.

Tändelſchürzen 450 35Pf.Schürze Denen weit unter Preis
Kleiderſchürzen 7,50 1,50
Knderſchürzen 3,50 75 Engliſche Paletots jetzt 15 bis 560
Stoff Handſchuhe Schwarze Jacketts j tzt 25 bis 6—
rit F 35Pf. D.Handſchuhe s e Sammet-Jacketts jetzt 30 bis 10-

Glocs6s für Damen und Herren. Abend Eapes mit Pelzkragen jetzt 48 bis 8
St 99 für Damen, v Coſtüme moderne Façons jetzt 45 bis 10

und Kinder Dei Srümpſe einfarbig und gemuſtert. Garnierte Kleider legt 50 vis J

HerrenSocken. Tüll Kleider jetzt 60 bis 24Wollen Kopf-Shawls CoſtümRöck jetzt 30 bis 450Vollwaren Syen mar ſ. Fichus BarchentBluſen jetzt 3,50 bis 95 Pfg.
ollene WeſtenWollene Kinder-Hauben. Tun Wien 5 12

Walfi Bluſen 28 bis 6Walkjacken Zu ue n etztJagdweſten Sammet und Seidenbluſen jetzt 35 bis 575
BarchentHemden

beſibewährte Quolitäten zu billi ſten Preiſen.

Dtzd. 3.00

und Staubtücher
in Leinen, Halbleinen

Von icher n
Beſte Qualitäten.

Pelzwaren

in allen Pelzarten und Preiſen.

Kanin, Collier 12 50--75 Pf.
Seeal- Karin, Coll. 20--6,50

Beſte Collters und Muffen

Bettwäſche weiße u. bunte Bettbezüge,
Bettlaken, Bettdecken,
Barchent, Bettücher,

Jnlets, fertige Betten, Bettſtellen.

Außergewöhnlich biuige Sonderangebote

Damengürtel

gürtel, Goldgürtel, Gummigürtel.

Leder und Fantaſie-
gürtel 6,00 b. 25 Pſg.
Seiden- und Treſſen-

Trikotage Gr. Poſten Normalhemden
Jacken, Beinkl ider f. Damen,

Herren und Kinder
in bewährten Qual'täten extra billig.Mädchen- Paletots u. -Kleidern.

Herren und Knaben-Konfektion
wo d beſter Verarbeitung u. tadelloſem Sitz.Palttots, Uiſter, Joppen, Weſten

Allein-Verkauf der echten Bleyle- Artikel

Ein Poſten farbiger und weißer

Oberhemden
im Preiſe teils bis zur Hälfte des

regulären Wertes herabgeſetzt.

für Merfeburg und Umgedung.
Dieſelben eignen ſich vorzüglich zu Weihnachts

Geſchenken und beſitzen größte Haltborkeit.

kam zu Original-Verkaufspreiſen.

Herren- Artikel
Chemiſetts, Kragen, Manſchetten,
Cravatten, Schleifen, Selbſtbinder

in größter Auswahl.

Herren-Kragenſchoner
weiß geſtrickte in ſchmalen und
breiten Fogons von 50 Pfg. an.

Seidene und halbſeidene

Herren-Cachenez.Teppiche Wer Dove Velour oc.
beſte deutſche Fabrikate, darunter ein Poſten mit kleinen Webfehlern

zu besonderen Ausmahmepreisen.

Beſondere Kaufgelegenheit
ſoweit der Vorrat reicht, ein

Arbeiter Hoſen
o. Dopp l. Pilot, bedr. à Stck. 1IMk.

Ein großer Poſten

Arbeiter Weſten
aus Doppel-Pilot, bedruckt

à Stück 75 Pio.

Herren-Hüte
in modernſten Formen.

Herren und Damen-Schirme
v. einfachſten bis eleganteſten Genre.

Teppiche
Gardinen Dekorationen Tiſchdecken Läuterſkoffe Felleengl. Tüll, Stückware und in Wolle Diagonal, Tuch, Volant, in allen Farben und in allen it t A d Wilofelleabgepaßt Plüſch Ausführungen Jute, Wolle und Plüſch echt Angora- ur t

in großer Auswahl. von Mk. 85 bis 375 von Mk. 42 bis 1,65 Miter von 6,50 bis 30 Pfa. in vielen Farben und Größen.

engl. Tüll in größter gewebt in verſchied. SchlafdeckenStores e. Vitragen, ren Divandecken See Vorlagen ReiſedetenScheibengardinen von Mk. 24 bis und Plüſch Axminſter Steppdecken
Lambrequine, Borden. Rouleauxſtoffe 1,95 von 6,75 an. Tapeſtiy von 17,50 bis 2,00 in großer Auswahl.

de

Beſonders inſize Karfgelegenhei

emdentscy v von 20 Pf. an

35Louiſianas
in bewährten Qualitäten.

Preisermässigung
gewähre ich noch bis zum Feſte auf meine

reichhaltigen Beſtände in besserer

Herrenu KnabenGarderobe

I M
Füa die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſburg.

Ein Poſten
Maccotuche Mr. von 75 Pfg. an

Dowlas n
Halbleinen
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